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terhin und konstant deutlich schneller
als die durchschnittlichen Konsumaus-
gaben. Warum ist das so?

Der Wellnesstrend kommt einer neu-
en grundsätzlichen gesellschaftlichen
Orientierung entgegen: Leistungswillen
und Lebensgenuss stehen nicht mehr ge-
geneinander, sondern werden zu vereini-
gen versucht. Dazu kommt, dass die
Menschen immer länger leben, viele da-
von in gesicherten finanziellen Verhält-
nissen und mit großem Interesse an ge-
sundheitlicher Vorsorge. Die Wellness -
konsumenten wünschen und erwarten
unabhängig von den verschiedenen
Wellnessprodukten und -dienstleistun-
gen eine zeitlich begrenzte, individuelle
Flucht aus dem stressig – oder bei Älte-
ren den oft als einsam oder öde – emp-
fundenen Alltag. Egal ob jung oder alt,
die Wellnesskunden möchten verwöhnt
werden und eine erholsame Auszeit erle-
ben. Neudeutsche Begriffe geistern her-
um und werden begeistert aufgegriffen.
So möchte man chill(en) oder wenigstens
einen Business Break genießen. Damit
stehen die Wellnesskunden nach Mei-
nung des Frankfurter Soziologen und
Zukunftsforschers Matthias Horx im ge-
samtgesellschaftlichen Trend. Die Indi-
vidualisierung, die Notwendigkeit einer
eigenverantwortlichen Gesundheitsvor-
sorge und moderne Arbeitsformen for-
dern vom Individuum: Halte dich see-
lisch und körperlich fit! Wellness ver-
spricht Entspannung, Harmonie, Erho-
lung sowie Stressbewältigung durch spe-
zielle Entspannungs- und Behandlungs-
techniken.

Leider ist die Werbung mit dem Ver-
sprechen Wellness inflationär geworden.
Beliebige Duschgels oder Krautsalate
versprechen das ultimative Wellnessge-
fühl und lassen manch einen auf das
Wort Wellness allergisch reagieren. Des-
wegen müssen ernstzunehmende Anbie-
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Vorwort

Vorwort
Den Begriff Wellness gab es schon 1654 in
einem englischen Lexikon und erklärte
damit Wohlbefinden und gute Gesundheit.
In den 1950er-Jahren taucht der Begriff
wieder in den Anfängen der präventivme-
dizinischen Bewegung in den USA auf.
Der amerikanische Arzt Halbert L. Dunn
versuchte mit seiner Gesundheitsphiloso-
phie High Level Wellness Fachkollegen
und Laien vom Nutzen eines eigenver-
antwortlichen Lebensstils, der die Ge-
sundheit optimal fördern soll, zu über-
zeugen. Seit den 1970er-Jahren ist das
Konzept von High Level Wellness bei
staatlichen und privatwirtschaftlichen
Trägern zu einem anerkannten Mittel zur
Senkung lebensstilbedingter Gesund-
heitskosten geworden. Anfang der 1990er-
Jahre kam der neue Trend aus Amerika
nach Deutschland. Mit der Gründung des
Deutschen Wellness Verbands (DWV)
begann sich berufliches und geschäftli-
ches Interesse zu organisieren. Zunächst
griff die Fitnessindustrie den Begriff
Wellness auf. Statt mit aller Anstrengung
wie Arnold Schwarzenegger den Körper
aufzubauen oder mit den radikalen Be -
wegungsanforderungen von Jane Fon-
das Aerobicübungen gnadenlos fit und
schlank zu werden (sie selbst litt an Buli-
mie!) und nach einigen Todesfällen von
Freizeit sportlern vertrat man nun die
sanfte, genussvollere Linie. Mit Angebo-
ten für sanfte Gymnastik, Cardiotraining,
Aquabalancing und verstärkten Relax -
möglichkeiten dehnten die Fitnessexperten
ihre Geschäftsfelder aus und bescherten
sich mit ihren Wellnessanlagen zuletzt ei-
ne Umsatzsteigerung von 260 %.

Doch nicht nur die Fitnessindustrie
profitiert. Das jährliche Wachstum der
Wellnessbranche wird bis auf Weiteres
bei 5 bis 6 % erwartet. Damit wachsen
die Ausgaben für Wellnessangebote wei-



Vorwort

ter von Wellnessprodukten und -dienst-
leistungen ihre Produkte und Argumen-
te für ihre Dienstleistung genau prüfen
und weiterentwickeln, um sich so von
der zunehmend austauschbaren Well -
nesswerbung zu unterscheiden.

In der Kosmetik-/Fußpflegebranche
versuchen verschiedenste Anbieter mit
ihren Produkten und Dienstleistungen
den Wellnessgedanken umzusetzen. Um
den engagierten und hochwertigen Ver-
tretern dieser Branche eine Vertretung
innerhalb des Deutschen Wellness-Ver-
bands zu sichern, wurde der Fachbereich
Beauty & Körperpflege gegründet. Die
Mitglieder dieses Bereichs haben er-
kannt, dass es bei Wellness nicht nur um
eine Wohlfühlmassage geht, sondern
dass gerade die Kosmetikerinnen/Fuß -
pflegerinnen auf Körperpflege und Kos-
metik ausgerichtete Wellnesseinrichtun-
gen einen wichtigen Beitrag zum ganz-
heitlichen Konzept der Gesundheitsför-
derung beitragen können.

Fertige Konzepte gibt es für Fußpfle-
ge-/Podologiepraxen nicht. Doch grö -
ßere Anbieter von Fußpflegeprodukten
haben sich bereits darauf eingestellt und
bieten Pflegeproduktpaletten für ein
Wellnessthema an. Damit sind individu-
elle Zusammenstellungen unter Berück-
sichtigung der eigenen Möglichkeiten in
den Praxen möglich und gefragt. Die
bisherigen Wellnessangebote reichen
von Musik- und Farblichteinsätze bis

6

über Masken, Peelings, Blumen- und
Sprudelbäder, Duftmassagen, Ölgüssen
sowie Obstgetränken und -häppchen.
Um dem ganzheitlichen Konzept der
Gesundheitsförderung zu entsprechen,
sollten nur Produkte und/oder Program-
me angeboten werden, die einen gesun-
den Lebensstil unterstützen. Das können
Wellnessprogramme im besten Sinne
besonders gut, wenn sie den Jahreszeiten
angepasst werden. Programmvorschläge
für Frühling, Sommer, Herbst und Win-
ter werden in Kapitel 2 Variationsproduk-
te vorgestellt.

Als Anbieter von Wellnessdienstleis -
tungen sollte man seine Qualität von
Zeit zu Zeit überprüfen. Das Urteil der
Kunden ist die einfachste und günstigste
Form der Rückmeldung. Zusätzlich
könnte eine günstige Qualitätsprüfung
durch den Deutschen Wellness Verband
werben, die mit einem umfassenden Da-
tenreport eine gute Grundlage für das ei-
gene Qualitätsmanagement liefern und
sich deutlich von Wellnessneppern unter-
scheiden. Grundsätzlich zählt es, im
Wellnessbereich wach zu bleiben und
den Markt – also auch die Mitbewerber –
weiterhin zu beobachten. Wird man
selbst zum Kunden in anderen Betrieben
des Wettbewerbsmarktes, bekommt man
ein Gespür für die Position der eigenen
Praxis und kann dazu noch Anregungen
zur eigenen Verbesserung mitnehmen.
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1  Wellness-Fußpflege

Um sich als selbstständiger Dienstleister
vor unrealistisch niedrigen Angebotsprei-
sen zu schützen, ist es wichtig zu erken-
nen, wie hoch für den Weiterbestand der
eigenen Praxis und des eigenen Lebens -
unterhalts der notwendige Stundensatz
sein muss.

Ein lediger Angestellter mit einem
durchschnittlichen Brutto-Monatsgehalt
von 3000 € hat im Jahr 2009 auf seinem
Girokonto nach Abzug von Lohnsteuer
und Sozialversicherungsabgaben 1840 €.
Das ergibt bei 20 Arbeitstagen im Monat
und einer 40-Stunden-Woche einen
Verdienst von 11,50 €pro Arbeitsstunde.

Unwillkürlich vergleicht ein angestell-
ter Kunde seinen Stundenverdienst mit
dem, was er für eine Dienstleistung be-
zahlen muss und ärgert sich natürlich,
wenn der Handwerker 60 € die Arbeits-
stunde veranlagt.

Wenn ein selbstständiger Fußpfleger
die gleichen Einnahmen wie der abhän-
gig Beispiel-Beschäftigte erreichen möch-
te, muss er zu den monatlichen Brutto-
einnahmen von 3000 € zunächst den Ar-
beitgeberanteil zur Sozialversicherung
von rund 20 % (hier: 600 € ) hinzurech-
nen. Denn Freiberufler oder Unterneh-
mer müssen diesen Betrag selbst erwirt-
schaften. Von betrieblichen Zuwendun-
gen wie Urlaubs- und Weihnachtsgeld,
vermögenswirksamen Leistungen, Ver-
pflegungs- und Fahrtkostenzuschüsse,
Betriebsrenten oder Weiterzahlung im
Krankheitsfall kann er nur träumen.

Umgelegt auf einen achtstündigen
normalen Arbeitstag verteilt, ergibt sich
bereits ein Stundensatz von 22,50 €.
Hier ist jedoch zu beachten, dass es in ei-
ner Praxis nie zu einer 100 %igen Auslas -
tung der Arbeitsstunden kommt, bei de-
nen für eine Dienstleistung bezahlt wird.
Der zeitliche Aufwand ist in der Regel
höher als acht Stunden pro Tag, wenn
die betriebsbedingten Aufgaben wie
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Rechnungen schreiben, Bestellungen er-
ledigen, Praxis reinigen u.s.w. mit einkal-
kuliert werden. In unserem Rechenbei-
spiel wird von einer 80 %igen Auslas -
tung der bezahlten Stunden im Monat
ausgegangen und ist damit eine sehr op-
timistische Erwartung. Dies erhöht den
notwendigen Stundensatz auf 27 €.

Hinzu kommen weitere Ausgaben für
Räume, Verbrauchsmaterial, Büroaus-
stattung, Computer, Geschäftswagen,
eventuelle Aushilfen, betriebliche Versi-
cherungen, Telekommunikation, Wei-
terbildung u.s.w. Selbst wenn die Kos ten
im Einzelfall variieren, erhöht sich bei 
15 % von 3000 € brutto – vorsichtig kal-
kuliert – der zu erwirtschaftende Stun-
densatz auf 29,80 €.

Nach Abzug von Steuern in unserem
Beispiel in Höhe von 500 € (monatliche
Vorauszahlung auf 36.000 € brutto im
Jahr) erhöht sich damit der Stundensatz
auf 32,90 €.

Das bedeutet: Wenn ein Selbstständi-
ger auch wie ein Angestellter 11,50 €
netto pro Dienstleistungsstunde verdie-
nen will (Restarbeiten bleiben unvergü-
tet), müssen – vorsichtig kalkuliert – 33 €
pro Dienstleistungsstunde eingenom-
men werden.

Darin sind weder die Abzahlungen für
Kredite noch der Unternehmergewinn
enthalten, womit z. B. das höhere Risiko
– da er kein Arbeitslosengeld bekommt –
abgegolten werden sollte, bzw. die Ver-
zinsung seines eigenen Kapitals.

Was nützt es nun, diese Ergebnisse zu
kennen und zu wissen, dass diese Preis-
konditionen in den meisten Orten nicht
durchzusetzen sind?

Zumindest hilft es, den eigenen Wert
seiner Leistungen besser zu kennen und
schätzen zu lernen. Es hilft, dem Kunden
selbstbewusster gegenüberzutreten. Be-
sonders, da dieser häufig von seiner An-
gestelltensicht ausgeht, wenn er den Be-



handlungspreis bezahlt und gern kosten-
lose Zugaben und Vergünstigungen mit-
nimmt, die ihm – meistens durch Fehl-
kenntnisse der eigenen Finanzlage des
Praxisinhabers – auch angeboten wer-
den.

1  Wellness-Fußpflege
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Wer seine Kosten kennt und sie auch
konsequent zu kalkulatorischen Zwe -
cken nutzt, der kann die Wirtschaftlich-
keit seiner laufenden Ausgaben rückwir-
kend besser beurteilen, Kostentreiber
entlarven und damit auch seine Einnah-
men verbessern.

Kalkulationsbeispiel des Früchte-Wellness-Angebots
In der Kalkulation wird der Einkaufspreis durch die zu verbrauchende Produktmenge
geteilt und so für eine Behandlung bestimmt. Hinzu kommen der Zeitfaktor und der
notwendige Gewinnanteil zur Erhaltung der Praxis und der eigenen Lebensführung. 

Wellness-Vital-Kissen Citrusblüte
Einkaufspreis: 12,95 €
300 Mal verwendbar = 12,95 € geteilt durch 300 = 0,04 €

Fruchtsaft mit Mineralwasser
1 l Fruchtsaft: 2,50 € geteilt durch 4 (125 ml) = 0,63 €
1 l Mineralwasser: 1,50 € geteilt durch 4 (125 ml) = 0,38 €
Pro Glas 250 ml Fruchtsaft/Mineralwasser = 1,06 €

Ein Effekt-Peeling
Einkaufspreis: 100 ml/5,70 €
Pro Behandlung 5,70 € geteilt durch 5 (20ml) = 1,14 €

Sprudel- und Massagebadgerät
Einkaufspreis: 37,00 €
Haltbarkeit/Abnutzung für zwei Jahre (Garantiezeit) 
= 200 Arbeitstage pro Jahr
= 400 Arbeitstage á drei Behandlungen
= 1200 Mal Einsatz geteilt durch 37,00 € = 0,03 €

Badezusatz
Einkaufspreis: 500ml/4,80 €
Pro Behandlung 4,80 € geteilt durch 25 (20 ml) = 0,19 €

Fußmaske
Einkaufspreis: 100 ml/5,70 €
Pro Behandlung 5,85 € geteilt durch 5 (20 ml) = 1,17 €

Beinlotion
Einkaufspreis: 100 ml/5,70 €
Pro Behandlung 5,70 € geteilt durch 5 (20 ml) = 1,14 €

Fußmassage-Creme 
Einkaufspreis:100 ml/5,85 €
Pro Behandlung 5,85 € geteilt durch 5 (20 ml) = 1,17 €

Summe = 5,94 €
+ Mehrwertsteuer 19 % auf Einkauf = 1,13 €
Gesamtpreis = 7,07 €
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1.1  Die Kalkulation
Die Anwendungsprodukte für die bei-
spielhafte Wellnessbehandlung Früchte
kosten nach dieser Kalkulation 7,07 €.
Hinzu kommen Handtücher (die wieder
gewaschen werden müssen) und je nach
Ambiente die passenden Dekorationspro-
dukte, die für eine nicht zu unterschät-
zende einladende Atmosphäre sorgen sol-
len (Kerzen, Aromaöle, Blumen, Früchte
zur Dekoration oder aufgeschnitten als
Snack und frisch gepressten Saft).

Aufgerundet auf 10 € Materialkosten
werden noch die Arbeitszeit und der Ge-
winnanteil (= die bezahlte Dienstleis -
tungsstunde auf das Beispiel bezogen)
von 33 €.

Da in den meisten Fällen eine Fußpfle-
ge im Wellnessangebot enthalten ist,
kommt es somit auf den Zeitfaktor an.
Berechnet man für die Fußpflege eine
halbe Stunde und für die Wellnessbe-
handlung (inkl. Vorbereitung und Nach-
arbeit) eine Stunde, so beläuft sich der
Preis für eine Wellnessbehandlung in-
klusive Fußpflege dahin gehend, dass
man als Grundpreis soviel nehmen muss,
wie man in eineinhalb Stunden reine
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Fußpflege verdient hätte, plus der er-
rechneten Materialkosten. In unserem
Kalkulationsbeispiel mit 33 € pro Dienst -
 leistungsstunde entsprechen eineinhalb
Stunden 49,50 € plus den errechneten
Materialkosten von 10 €, also 59,50 €.

Gerade in den Sommermonaten sind
bei Mädchen und jungen Frauen schöne
Füße gefragt, vor allem wegen der vielen
Nail-Art-Möglichkeiten. Bei gesunden
und makellosen Füßen beschränkt sich
die Fußpflege auf das gleichmäßige Fei-
len und Lackieren der Fußnägel und
dem obligatorischen Eincremen, wäh -
rend Peeling sowie ein Fußbad mit Zu-
sätzen und einem leckeren Getränk
schon als kleines, kurzweiliges Wellness -
angebot dargeboten werden kann. Be-
rechnen Sie Ihre Zeit und den Material-
einsatz, probieren Sie Ihr Angebot an ei-
ner Freundin aus (z. B. zum Selbstkos -
tenpreis) und empfinden Sie Freude an
Ihrer Arbeit. Das verbreitet gute Laune,
die bekanntlich ansteckt und alte sowie
neue Kunden begeistern kann.

Wahre Freunde und gute Bekannte,
die sich als solche bezeichnen, sollten in
dieser Beziehung Ihr Wohl im Sinn ha-



ben und nicht auf eine unentgeltliche
Behandlung spekulieren, bei der Sie die
Kosten tragen.

Zu guter Letzt ist es eine lohnende
Herausforderung für Ihre Wellnessbe-
handlungen, dass Sie sich um die Gestal-
tung, die Kalkulation und die Überprü-
fung von Pflegeprodukten kümmern. So
können einzelne Produkte preiswert in
unterschiedlichen Wellnessprogrammen
anwenden und gleichzeitig zum Verkauf
anbieten.

1.2 Die Auftrittswerbung
Ansprechend und werbewirksam können
Wellnessbehandlungen in unterschiedli-
cher Weise angeboten werden: Je allge-
meiner die Beschreibung, desto mehr
Spielraum ergibt sich beim Materialein-
satz, und der Kreativität sind keine Gren-
zen gesetzt. Die hier genannten Beispiele,

1  Wellness-Fußpflege
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die auf den folgenden Seiten ausführlich
beschrieben werden, eignen sich für die
verschiedenen Jahreszeiten, unterschied-
lichen Stimmungen der möglichen Kun-
den. Selbstverständlich kann weiter vari-
iert, konkrete Produktprogramme oder
fertige Wellnesspakete von Fußpflege-
produkt-Anbietern wie z. B. Leben in Ba-
lance mit basischen Produkten oder Red
Wine Leaf mit Rosskastanie und roten
Weinlaubprodukten übernommen wer-
den. Auch eigene Ideen können sich auf-
grund der vielen Produktangebote ent-
wickeln lassen, wie z. B. Olivenhain mit
kosmetischen Olivenölprodukten und
Olivensnack, Citrusfrisch mit Lemongras
und Limette oder Südsee-Feeling mit Ka-
kaobutter, Bambus-, Orchideen-Extrak-
ten und Kokoscreme. Lassen Sie sich von
den vielfältigen Angeboten der Gesund-
heits- und Kosmetikindustrie inspirieren.

Augen schließen, 
genießen und 

entspannen
Lauschen Sie der beruhigenden Musik im Herzschlagrhythmus, ge-
nießen Sie ein köstliches Getränk, tauchen Sie ihre Füße nach einer 

wohltuenden Peelingmassage in ein 
Sprudel-Massagebad ein und entspannen 

Sie bei einer abschließenden Bein- und Fußmassage mit wertvollen
Ölen und Düften.

Unser Wellnessprogramm bietet Ihnen genau das, was Sie im Moment
brauchen:

Früchtetraum – stimmungsaufhellend, euphorisierend
Blumenzauber – beruhigend und aufbauend

Schokogenuss – harmonisierend und wärmend
Kräuter – vitalisierend und aufbauend

Thalasso – lindernd und stärkend
Ayurveda – Gleichgewicht von Körper und Seele
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1.2.1  Blumenzauber
Rosenzauber – pure Entspannung
Dieses Programm ist besonders gegen
Stress und Überlastung geeignet. Der
Duft von Rosenöl wirkt harmonisierend,
belebend, kräftigend, aphrodisisch und
hellt die Stimmung auf. Besonders schnell
hilfreich bei Ermüdung und Kopfschmer-
zen.

Leitgedanke
Das beste Anti-Stress-Mittel für schnelle
Regeneration und Entspannung nach ei-
nem hektischen Tag.

Erklärung
Die Rose gehört zu den wertvollsten
Ölen, da aus 300 Rosenknospen gerade
mal zehn Tropfen Öl gewonnen werden
können. Es wird in der Körperpflege be-
sonders bei Bädern und Massagen einge-
setzt. Schon der berühmte Arzt Paracel-
sus (1493 – 1541) brachte die Wirkung
von ätherischen Ölen und Pflanzen mit
den Inhaltsstoffen in Verbindung. Anfang
des 20. Jahrhunderts wurde von dem
französischen Chemiker René-Maurice
Gattefossé die Heilkraft der ätherischen
Öle wiederentdeckt: Er behandelte damit
die Verwundeten im Ersten Weltkrieg,
verhinderte Wundbrand, heilte Wunden,
senkte Fieber und linderte Schmerzen.
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Weil die Öle auf die Seele wirken, wurde
zusätzlich der Lebenswille der Kranken
gestärkt. Rosenöl wirkt nachgewiesen an-
tiviral, antiseptisch, entzündungshem-
mend, wundheilend, entkrampfend und
beruhigend auf den Körper.

Einsatz
Zu jeder Jahreszeit.

Abfolge
Bequeme Sitzstellung, das Wellness-Vi-
tal-Kissen Rosengarten entspannt und vi-
talisiert Nerven und Nacken. Warme
Kompressen (z. B. kleine Gästehandtü -
cher) in heißes Wasser mit Rosenöl und
Rosenblättern getaucht, wirken antisep-
tisch und entkrampfend. Das nachfolgend
geeignete Peeling mit mineralischen und
blumig duftenden Zutaten löst die Haut-
schüppchen und durchblutet die Füße
besser. Danach kann eine Fußpflege fol-
gen und ein etwa zehnminütiges entspan-
nendes Sprudelbad mit verschiedenen
blumigen Duftölen. Die abschließende
Rosenöl-Fuß- und Beinmassage spendet
Feuchtigkeit, beruhigt und glättet trocke-
ne Haut.

Produkte
z Wellness-Vital-Kissen Rosengarten.
z Exfoalating Peeling.



z Siam-Silk-Pflegebad.
z Massagelotion (Basislotion).
z Rosenöl.

Materialien
z Kleine Gästehandtücher für Kompres-

sen.
z Peelingbürste oder -handschuhe.
z Handtücher zum Unterlegen und zum

Abtrocknen.
z Frotteeschuhe oder Handtücher zum

Warmhalten der Füße.
z Badehandtuch zum Zudecken der Bei-

ne.
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Kulinarisches
z Kalte Tage: Blütenteemischung.
z Heiße Tage: Indisches Rosen-Lassi.

Rezept: Indisches Rosen-Lassi
z 500 g Naturjoghurt 3,5 %, 
z ¼ l Wasser, 
z 1 EL Crème fraîche, 
z ¼ l Rosenwasser (Asia-Shop), 
z 5 EL Honig oder Ahornsirup, 
z 2 Messerspitzen Safranpulver.
Alle Zutaten mit Mixer oder Pürierstab
gut mischen und kaltstellen.
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1.2.2  Früchtetraum
Erfrischend und aktivierend
Dieses Programm belebt, aktiviert und
gibt neue Energie. Der Duft von Zitrus-
früchten wirkt erfrischend, anregend,
konzentrationsfördernd und hellt die
Stimmung auf.

Leitgedanke
Erfrischt den Körper, regt den Geist an
und vermittelt ein Gute-Laune-Gefühl.

Erklärung
Aus 200 kg Zitronenschalen wird durch
Kaltpressung 1 kg ätherisches Öl gewon-
nen. Zitronenöl wirkt auf den körperli-
chen Bereich fiebersenkend, desinfizie-
rend und entzündungshemmend.

Die französischen Bakteriologen Morel
und Rochaix fanden in den 1920er-Jahren
heraus, dass bereits durch Verdampfung
des Öls Bakterien wie Meningokokken
(Erreger der Hirnhautentzündung), Pneu -
mokokken (Erreger der Lungenentzün-
dung), hämolysierende Streptokokken
(Scharlach) sowie die Erreger von Diph -
therie und Tuberkulose abgetötet werden
können. In Japan hat laut einer Untersu-
chung der Einsatz von Zitronenöl in
Büroräumen nachweislich die Krank-
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heitsquote um die Hälfte gesenkt, und die
Arbeitsleistung ist wegen der konzentra-
tionsfördernden Wirkung allgemein an-
gestiegen.

Einsatz
Besonders im Frühjahr und Sommer.

Abfolge
Bequeme Sitzstellung (ein Wellness-Vital-
Kissen entspannt und vitalisiert Nerven
und Nacken). 

Warme oder kühle Kompressen mit klei-
nen Gästehandtüchern, die in Wasser
mit Zitronenöl und Zitronenscheiben
getaucht werden, wirken antiseptisch
und erfrischen. 

Das nachfolgend geeignete Peeling mit
mineralischen und nach Zitronen duf-
tenden Zutaten löst die Hautschüppchen
und durchblutet die Füße besser. 

Danach können eine Fußpflege und
ein etwa zehnminütiges entspannendes
Sprudelbad mit Zitrus- und Orangenölen
folgen oder das kühle Citrus Foot Bath
Crystals, mit Meersalz, Limette und Le-
mongras, das durch die Katalysatoren-
wirkung der Füße den gesamten Körper
an heißen Tagen erfrischt. Die abschlie -
ßende Citrus Foot Mask, die nach der



Einwirkzeit einmassiert wird oder die
Citrus Foot Cream zur Fußmassage und
das Citrus Fresh-Up Spray für die Beine
pflegen und beleben die trockene Haut.

Produkte
z Wellness-Vital-Kissen Citrusblüte.
z Citrus-Foot-Serie:

Peeling,
Bath,
Maske,
Creme,
Fresh-Up Spray oder

z Bali-Bad.
z Massagelotion (Basislotion).
z Zitronenöl.
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Materialien
z Kleine Gästehandtücher für Kompressen.
z Peelinghandschuhe.
z Handtücher zum Unterlegen und zum

Abtrocknen.
z Frotteeschuhe zum Warmhalten der

Füße.
z Badehandtuch zum Zudecken der Beine.

Kulinarisches
z Kühle Tage: Zitronentee.
z Heiße Tage: kühler Zitronentee.
z Frisch gepresster Orangensaft.
z Orangenspalten als Snack.
z Zitronenscheiben als optische und er-

frischende Zugabe zu Kompressen, Pee -
ling und/oder Badewasser.


